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Trost: Ferman 
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Dipl. Restauratorin Cornelia Bandow, Institut für Erhaltung von Archiv– 
und Bibliotheksgut in Ludwigsburg, mit dem von ihr „auf Vordermann ge-
brachten“ Ferman 

Datierung 1584 bezieht sich auf einen 

nachträglich  angebrachten Eintrag 

(links oben unter dem tugra-Schweif) 

mit den Ziffern 992 (=1584). Eine an-

dere Datierung gleich daneben wurde   

ebenfalls nachträglich angebracht und 

lautet 988 (=1580). 

             Der Ferman ist in einer fiskali-

schen Angelegenheit an mehrere 

Pfründeninhaber gerichtet. Einer der 

Adressaten ist ein gewisser Hamze 

Aga, also ein Eunuch. 

Der Nischan ist wie üblich in einer 

schwer zu lesenden Divani-Schrift ge-

schrieben. Die genaue, sehr zeitauf-

wändige Bearbeitung dieses schönen 

Stücks mit Gold- und Rußtinte und 

Lapislazuli steht noch an. Auf jeden 

Fall haben Recherchen in Auktionska-

talogen ergeben, dass der Wert auf 

ca. 30 – 35.000 Euro angesetzt wer-

den kann.  

Zur Sicherung und für die Präsentation 

in der Ausstellung wurde der Ferman 

auf unkomplizierte Weise noch rechtzei-

tig im Institut für Erhaltung von Archiv- 

und Bibliotheksgut in Ludwigsburg res-

tauriert. 

Wer sich intensiver mit der Thematik 

beschäftigen möchte, sollte einen Blick 

in den sehr schönen Ferman-Katalog 

werfen: 

Osmanli padi sah fermanlari: = Imperial 

Ottoman fermans / hazirlayan Ay segül 

Nadir. – 1. publ. London: Nadir , 1986. – 

XII, 172 S.: Ill. 

oder in den Katalog „Letters in Gold: 

Ottoman Calligraphy from the Sakip Sa-

banci Collection, Istanbul“. Ed. by M. 

Ugar Derman - New York 1998. 
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